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Wetterbericht.

Für Ohio : Schönes Wetter am
Dunstag uns Mttlwoch.

Inland Celegrapy

Wir leisten Kilft.
! ' :

Vie i Europa gestrandete Amerika
' er werde von ihrer Regier

. nicht verlassen.

siventnell werde sie von Kriegs

schiffen ach der Hei math zurück
gebracht.

Kei Packetpgstvexkehr zwischen hier
nd Teutschland und Frankreich.

' Washington. D.C.. 3. August.
Präsident und Kongreß haben heute
prompt Maßregeln ergriffen, um den
in der europäischen ttriegszon: fest
sitzenden Amer:kanem und gleichze,.
tig dem Lande zu Hilfe zu kommen.
die vielleicht angesichts der alliiern
nen Auflösung bei ausländischen
Kreditsystems nöthig werden könnte.
Präsident Wilson schickte am Montag
früh eine Botschaft an den Kongreß,
einen redit von einer Viertel Mil- -
3ioii verlangend, damit die in Europa
sestsihcnden Amerikaner in die Hei
litatli zurttckbesördert werden können,
ö'ede Hauler haben d.e Maßregel un.

, .ft AVI iiti. I i 6 yili iiiIihh ... W a VmjMBw tiiugtrLji'itji'ii unu rs Ivuroe
hifmi X! AfTnnrt.t (trHr:.iEfa'KSw,t

Hails und Senat haben auch ein-
niüthig die Vorlage passitt, welche die
Schwierigkeit aufhebt, die der Ber
ausgabung von $500,000,000 in Ne
servebanken im Wege stellt. . Tie
Vorlage schlägt gewisse Ainende

. ments vor, doch wird ein Ueberein
kommen ohne Zweifel am Tienstag
erreicht. Die Handllmgsweise des
Kongresses und der Negierungs

rgane deuten an, daß bureaukrati
sche Verschleppung nicht am Platze
und jeder von dem (bedanken beseelt

,
ist, daß Maßiegeln unverzüglich ge
troffen werden müssen. In diesem" Sinne wurde auch die Vorlage ange
nommen, welche den Erwerb des ame
rikanischen NegisterK für ausländische
Schiffe erleichtert, resp, möglich
macht. Ter Senat wird sich mit der
Vorlage am Tienstag beschäftigen
und auch oa wiro sie nicht auf irgend
weichen Wroerstand stoßen. denn die
Nothwendigkeit liegt mit Bezug auf
die unserer Ge
treideernte auf der Hand.

Außerdem fegt der Präsident, und
ras wünscht er der ganzen Nation,
durch die, in der
akkedirtcn Vertreter der Zeitungen
mitzutheilen: alt Blut! Er sagt.
dak alle Vorkekruiiaen attroiien w!i.
ren. baß den Ereignissen in Europa
mit Rübe entaeaenacseken werden
könne. Mir die in Eurova seMikendkn
Amerikaner wird nach besten Krätten
notnmt uns m K,a in, n,.
S'rtrckt ,m,n M Osrnnrifn .'Ni
,irk?it i.m --inr --fnln!rtn

ziellen risiS beaegnen zu können
Präsident Wilson hat auch eine hei

wische lkriegswolke verscheucht. ES
ist ihm gelungen, den drohenden Ei
senbahiistreik alif den westlichen Bah
nen abzuwenden. Die bcthciligten
Parteien sind formell übercingekom
men. die Streitfragen nicht zu erör
tern und die ganze Lohnfrage ei
r.m Schiedsgerichte zu unterbreiten.

'Beide Seiten sahen ein, daß irgmd
nc,a,c z.oun,irelligreilen ,n .

hiU?r

Reit zurücktreten müssen, wo sich die
Regierung größeren und ernsteren
rlusgabcn gegenuberiiehe.

0A.uiir.r.. cm.or.-- - v
1 1 .r " ""

CtaatSm.n,, er Bryan verliande lten
linntn itt.4 VlleiMnmf M . OU. I

tJuL'
rer a,'ki,au,er ver o,e vixx inio

7 nnc pen mm
anerii ,n Europa sinauzieue .vuise

szc,eiek weroen rönne. Herr .'ryan
Iislt die Vertreter der internationalen

auf Dienstag
. zu einer onserc,, eingciaoen, um
über Mittel und Wege z berathen,
wie die Touristen nach ihrer ameri

' kanisan eimath zurückgebracht wer
'den können. In Verbindung damit
hat der Senat eine Vorlage angeiwm
nien, wonach der amerikanischen

,
negSmarme angehorige Schiffe zur

Beförderung von Passagieren. Post
und Fracht nach

nd europaischen Häfen verwendet
n'rden können. Die Vorlage liegt

' jetzt dem Hause vor. .
'

Präsident Wilson wollte äugen
' scheinlich reine Bahn machen und so

lud cr sick die, olS republikanische
Führer geltenden Senatoren Ällin
gcr, Smoot und Branocgee ein und

'

llss ii
Herausgegeben

Cincinnati,

russische

Är' hä

Jnbewegungsetzung

BundeshauMadt

Tampfergesellschaftcn

südamerikanisckM

ie
die

möglich erledige, damit er sich ber
tage vnb der Ungewiß!;? über die

ln einEnde mache.
Es wird nicht gesagt, welchen Bescheid
sich der Präsident von den Siepublika.
nern rtffln! Iinf TVrfj nr da in s.,;

Vertrauen grzog'eil und sie mit seinen
Wünschen Mannt ptnndU bilt.
daß er die republikanischen Stimmen
braucht

. .
und sie wohl auch bekommen

wlrö
I

Snemlps,me!,,er ' sn U

postbehörde von Ägypten hat ihn be
nachrichtigt, keine Postanweisungen

jaus Egnpten mebr auszustellen. Au
ßerdem sind die Postmeister im gan
zeii Lande angewiesen worden, keine
Packetpost für Deutschland oderZrank.
reich anzunehmen. Das geschah auf
Grund von Mittheilungen aus 'den
genannten Ländern, daß der Postver
keyr unterbrochen worden sei.

Deutscher Sieg.

Die deutsch Flotte schlagt
die Rufs en bei den

Aland Enkeln in
die'fflucht

Stockholm, 3. August. Am
Sonntag fand bei den Alanv? Inseln
eine Seeschlacht zwischen den Deutschen

und den Russen statt und die Russen

wurden in die Flucht geschlagen. Die
russische Flotte mukte sich i den Fin
Nischen Meerbusen zurückziehen, wo sie

sich -- "ck jetzt befindet. ,

Die 5knselaruvve ist unaefäbr für
Petersburg das. was Helgoland für
Hamburg ,st. ES ist deshalb kaum d

zu oenien. oa oie eu:,azen oit
Snseln ,emals wieder aufgeben. Die
Alandsinseln, zum finnischen Gouver

ement im Lottnischen
Meerbusen akköria. besteben aus einer
großen lnsel. dem sog.Festland Alan.
etwa 80 bewohnten Jnselchen und vie
len Klippen und Schären, die zusam
men 1426 Qkm. mit 18.413 Ein
wohnnn umfassen und 1809 von
Schweden an Rußland abgetreten wur,
den. Diese Inseln schließen zum Theil
den Lottnischen Meerbusen und haben
mehrere sehr gute 5?äfen. die der ruf
fischen Scharenslotte zur Hauptstatwn
dienen. Die Einwohner, nach Abstam
mung 'ZJfZ mSTtS
und Jaad aus Seevogel und Seehunde.
Als Waldbäume kommen Tannen,
Nichten. Birken. Haselbüsche und Erlen
vor. Die öauptinsel. Aland, bat 640

ls"!?tn tlfrtnl ,, 1 s sVY,ww
Aus itjr erheben sich 100 bis 150 Mi
ter hoch der

. -
Ordallsklint. der Setaberg

.
und ott visflotDawrq, rothe Granit.
mofsen. Seidengräber finden sich an
mehreren Ttellen. die größten bei God'
by. Die einzige Stadt der Insel. Ma
riehamn. hat etwa 800 Einwohner.
Aus ibr lieat aucb Kastelbolm. mit der
Ruine eine, ehemals befestigten Schkos.
ses. Die zu Beginn der Regierung..:.?..'.
Nikolaus t. angelegte ffeftung Bo
marsund ward 1854 . während deS
Krimkrieges von den Verbündeten zu
Wasser und zu Land angegriffen.
mußte am IS. August nach femstugi'
gem Bombardement kapituliren und
wurde hierauf sofort geschleift. Dem
Pariser ffrieden (30. Mär, 1836) ,u
wl - e durfte Rußland die Inseln nicht
oesesttgen. tbat es aber doch vor eins
gen fahren, als sich Norwegen und
Schweden getrennt hatten.

KrtegSrecht in Belgien
proklamtrt

Antwerpen, Belgien. 2. August.
DaS Kriegörecht wurde am Montag ob

bat sie um ihre Unterstützung, damit wer Ptolsomlti und daraufhin WrU
A. i , I i i Lt.. .tlk. n.r.u(i.c.i.i..z kigreg .1. jzum ftjHkr s, i I0i1ts, . ..
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Soweit sind

mm

bei den

drei russi
sischem Sebiet von den

erobert und

beseht worden.

hat noch immer
smitive in der

Sir Edward Grey hat dem Parlament dir Situation eingehend erklärt. Belgien hat bei England gegen die

--Verletzung der Neutralität seitenns Tentschlands protxslirt Trotzdem steht Belgien doch noch in Unter

Handlungen mit Tentfchland. Teutsche Trnppeu habcu'di Städte Tschenstochan, Bendzin nd Äalisch an

der russische Grenze eingevomme. Bei Johanvieburg i Ostprcf,ea wurden die Russen mit blutigen

Köpfe zurückgeschlagen. Teutfchland beweist, daß Frankreich mit den Feindseligkeiten begonnen hat.

' Verkleidete französische Offiziere versuchten vergeblich über die dezt,chr reuze zu gelange. nut vri

gischem Gebiet stehe die Tentsche bereits zwölf Meilen vo Lüttich eutferut. Tie holländische Provinz

Limburg wird vo deutsche Truppe besetzt. Italien beharrt bci seiaer Neutralität . Tie Mobilisi

rung der englische Flotte nunmehr beendtt. Ter deutsche Botschafter in Pari angewiesen, seiue

Pässe zu verlange. Bayern König gelobt dem Kaiser unerschütterliche Treue.

Die KriegSsituation.
L o n d o n, 3. August. Alk eu,

ropalschen Großmächte, mit der all
nigen Ausnahme Italiens, sowie die
Mehrzahl der kleinenn Mächte rüsten
mit Macht, aber d Mobilisation hat
soweit noch nicht den Punkt erreich
daß es zu einem Zusammenstoß zmr
schcn den Heeren gekommen ware.

Italien wird trotz seiner Neutrali
tatserklärung, am Dienstag mit seiner
Mobisisirung offiziell beginnen, ob
schon es aller Wahrscheinlichkit nach
bereits alle vorbereitenden Schritte
in aller Stille gethan hat. sodaß auch
hier die Rüstungen im an sind.

England hat seine Mobilmachung
nahezu vollendet, aber es hat soweit
seine Stellungnahme noch nicht defi- -

nirt und nicht erklart, ob S sich an
dem Kriege bethemgen wird.

Soweit sind Oesterreich und
Deutschland mit Rußland. Serbien
und Montenegro im Krieg. Zwischen
Deutschland und Frankreich ist soweit
noch keine Kriegserklärung erfolgt.
aber der deutsche Botschafter in Paris
ist angewiesen worden, seine Pässe zu
verlangen.

DaS wichtigste Ereigrnß der ver
flossenen 24 Stunden war das Ansu
chen. daS Deutschland in der Form ei

neS Ultimatums an Belgien sandte, irt
welchem es Belgien um die Erlaubniß
für den Durchzug deutscher Truppen
durch belgisches Gebiet ersuchte , und
eine Antwort innerhalb von zwölf

unoen verlangie. ais Gkaenke
stung sicherte Deutschland Belgien die
Unverletzlichkeit von dessen Gebiet zu
und stellte ihm auch uach Beendigung
deS Krieges eine Entschädigung in
Aussicht. , Belgien weigerte sich diesem
Ansuchen zu entsprechen, weil S daS
selbe mit seinen Rechten und seiner
Ehre nicht in Einklang bringen könne.

Sir Edward Grey, der englische
Sekretär bei Auswärtigen bericktete
über dieses Ultimatum im Unterhause
und betonte, dak die Interessen und
Verpflichtungen GroßbritanienS eine
Verletzung der Neutralität Belgiens
nicht gestatten werden. DaS überläßt
thatsächlich die Entscheidung darüber

England sich an dem Krieg be
theiligen soll oder nicht, der öffentli

meinuna
.Et steht außer Früge, dab dit allge

meine Meinung in Enaland' zu Gun-ste-n

des Kriegs ist. Tie Befürworter
des Friedens finden herzlich wenig

Gebör.
Teutscbland bat durcb seine Dinlo

maten versucht, die Neutralität En
lands zu sichern und "ch erboten, a

Gegenleistung von der Verwendung der
deutschen Flotte geaen Frankreich Ad
stand zu nehmen. Ab'' Engländer
sind augenleinlich ter Ansicht, daß
eS ihre Pflicht ist Belgien, Frankreich

und die übrioen ihnen benail'-barte- n

Nationen ,u schützen.

5to sväter 2It endftur.be verlautete e.5,

daß die Deutschen in die hollandische

Provinz Limburg eingcwllen sind. ?!n

Holland soll man bereits damit be
fchäftigt sein, die Teicl zu durchbre-cke-

um daS Land unter Wasser .iu
sden und so den deuticben Truppen
den Durchmarsch unmöglich zu machen,

Kurzen Prozeß

Machen die Deutschen mit
französischen Schur

k e n.

London. 3 Auau,t. In einer
Depesche, die in der deutschen Bot,
sch-- ft vom Chef des deutschen General
stabS eingetroffen ist. wird berichtet,

dqß ein französischer ArU und mehr!
seiner Assistenten dabei ermischt touv
den. als su versuchten, in der Nähe

vn Metz einen Brunnen mit Cholera
bzillen 'u vergiften. Ter Arzt wurde
vor ein Kriegsgericht gestellt und dan.i
ofort erschossen.

Franzosen kommen über
die Grenze.

Berlin. 3. August. Sonntiz
Nacht kamen französische Soldaten bei

Laschlucht. einem Dörfchen in den Bo
gesen. über die Grenze. Sie Wechsel
ten Schüsse mit den deutschen Posten,
aber Niemand wurde vermundet.

Kämpfe in Serbien.
Wien. 3. August. Die .Mili

ärische Rundschau" berichtet, daß
ein erbitterter Kampf am Fluß Drina
wogt. Banden von- - serbischen Frei
willigen veksuchen den Fluß zu treu
zen. aber die osterre,lblfch unaari

Aschen Grenzwachen setzten ihnen

?Ifliii
'

l! ff

Hem ryMschen
Seibe.

Alands
in den finnischen

eervusen gejagt.

Positionen auf
Muppen

Deutschlands

England
Stellung Kriegsfrage

eingenommen.

nicht eine de- -

zweifelten Widerstand entgegen. Die
Serben feuerten auf ihre eigenen

Mußboote und erschossen und vermun
beten viele ihrer Landskute.

Festen Fuß

Haben die Deutschen be

reits in Russisch
Polen gefaßt.

Berlin. 3. Aug. Die deutschen

Grenztruppen machten von Lbulinitz

in Schlesien einen Vorstoß und besetz- -

ten nach kurzem Kampf Tschenstochan

in Ri''-Pole- n.

Die Städte Bendzin und Kalisch

waren schon vorher von den Deutschen

erobert morden.

T'chenstochau ist eine Stadt von

50.000 Einwohnern und liegt an der
Warthe in der Nähe der fchlesischen

Gnnze. Die Hauptindustrien sind
Tuch- - nd Papierfabrikation. Be
rühmt ist die Stadt noch durch tos

'iliaerMb der Mutter Gottes von
Tschenstschau. - Tausende
von Pilgern nach der Stadt bringt.

Bendzin hat 20,000 Emwokner.
von denen über die Hälfte 5luden sind.
ln der unmittelbaren Umgebung be

finden Kohlen und Zinkbergwerle.
Kaliich.ist die Hauptstadt der Pro- -

vinz gkichen Namey.s. ES W die weit
lichste Stadt Russ!kci-Pole- und hat
eine Einwohnerzahl von 20.000.

B e r l i n. 3. Aug. Ter Einfall
der deutschen Truppen auf russisches
Gebiet begann amMontag. als das er
fte Bataillon des 155. Jnfanteriercai- -
mrfts mit einem Maschinengeschütz die
Stadt Kalisch in Russisch . Polen
besetzt. Die Infanteristen wurden bei
dem Ansturm auf Kalisch vom ersten
Uhlanenregiment unterstützt.

Mißglückter Streich der
Franzosen.

C o blenz. 3. Aug. Achtzig fran
zösische Offiziere machten am Sonntag
den Versuch, als deutsche Offiziere ver.
kleidet, die deutsche Grenze in der
Nähe von Walbeck an der Holland,

chen Grenze in Automobilen zu kreu

zen. Ter xwi rrn&iang ,onen je
dockj. .

Inseln lN

Das Parlament beräth
über Englands Stel

lungnah in e in dem
K r i e g.

L o n d o n . den 3. August. Sir
Edward Grey, der britische Mi-nist- er

des Auswärtigen, erklärte am
Montag

. im UnterhiZuse. daß das
Haus absolut freie Hand habe,

der Stellungnahme Englands
in dem gegenwärtigen europäischen
Kriege zu entscheiden. Er fügte hin-z- u.

daß England sich in keiner Weise
verpflichtet habe, ausgenommen zur
Unterstützung auf diplomatischem Ge-bi-

Er ersuchte das Haus, die
vom Gesichtspunkte der

britischen Interessen, der britischen
Ehre und der britischen Verpflichtn-ge- n

in Erwägung zu ziehen.
Ferner fügte der Sekretär hinzu,

daß der König von Belgien sich tele
graphisch an England gewandt .aind
um die Sicherstellung der belgischen
Integrität dringend nachgesucht habe.

Bezüglich der Verpflichtungen Eng-lan-

bemerkte Sir Edward Grey:
Bis zum gestrigen Tage hatten wir

weiter nichts als diplomatische Unter-stützun- g

versprochen. Gelegenilich der
Algeciras-Krif- e wurden wir gefragt,
ob wir bewaffnete Unterstützung zusa-ge- n

könnten und ich erklärte damals,
daß ich keiner fremden Macht irgend-welch- e

Versprechungen machen könne,
es sei denn, ich würde durch die

Meinung enthusiastisch unter-stütz- t.

Ich gab keinerlei Versprechun
gen. aber ich sagte den Botschaftern
Frankreichs, wie Deutschlands, daß
im Falle ein Krieg Frankreich aufzu-zmung- en

werden sollte, die öffentliä
Meinung im Jnfelreiche sich auf Sei
te.. Frankreichs, stellen würde."

Sir Edward Grey bemerkte ferner,
et habe Frankreich die Versicherung
gegeben, daß falls die deutsche Flotte
in btn englischen Kanal oder durch
die Nordsee kommen sollte, um Feind-seligkeit-

gegen die französische Küste
oder die französischen Handelsinteres-se- n

zu unternehmen, die britisch:
Flotte alle in ihrer Macht stehend:
Hilfe gewähren wurde.

Wenn eine fremde Flotte." fuhr
der Minister fort, durch den engli-fche- n

Kanal fahren würde, um die
französische Küste zu bombardiren, so
wird England nicht zur Seite tre- -
ten."

Er fügte hinzu, daß die Flotte mo-bilis-

worden fei und die Mobiliü.
rung des Heeres vor sich ginge, jedoch

soweit noch kein Abkommen getroffen
worden sei, ein Expeditionskorps ins
Ausland zu senden.

Die französische Flotte." fuhr er
fort, befindet sich im Mittelländischen
Meer und die nördlichen Küsten
Frankreichs sind völlig ungeschützt.
sollte eine fremde Flotte diese Küste
angreifen, so würden wir nicht unthä
tig zuschauen. Wir waren der An-sich- t.

daß Frankreich berechtigt ist.
Aufklärung darüber zu haben, ob im
Falle eines Angriffs auf seine unge
schützte Küste es auf unsere Unter-stützun- g

zählen darf. Ich gab dem
französischen Botschafter gestern Abend
die Versicherung, daß falls die deutiqe
Flotte in den Englischen Kanal oder
die Nordsee einfahren sollte, um den
französischen Handel oder die franzö-sisch- e

Küste anzugreifen, wir allen in
unserer Macht stehenden Schutz ge
währen werden.

Die Antwort unterliegt der Gut
heißung des Parlaments. Sie bildet
durchaus keine Kriegserklärung. Die
deutsche Regierung ist. soweit mir be

kannt ist. willens, falls wir uns zur
Neutralität verpflichten, ihrerseits das
Versprechen zu geben, daß sie die nörd,
liche Küste Frankreichs nicht angreifen
wolle. Dieses würde jedoch ein viel
zu kleinliches Abkommen sein."

Später machte Sir Edward Grey
dem Haus nochmaU offiziell von dem

Protest Belgiens gegen die Verletzung
seiner Neutralität durch Teutschlanö
und die Ablehnung des deutschen Ul.
kmatums Seitens Belgiens Mitthei

lung. Das Haus vertagte sich dann
bis um sieben Uhr Abends.

Während dieser Pause versammel
ten sich eine Anzahl der RadikaTen
und nahmen einen Beschluß an in
welchem sie erklärten, daß nach dem
Anhören der Rede Sir Edward GreyL
sie zu der Ueberzeugung gekommen
feien, daß unter den obwaltenden Um-ständ- en

nicht genügend Grund für eine
Einmischung Englands in den Krieg
vorhanden fei. Gleichzeitig wird in
der Resolution die britische Reaieruna
ersucht, die Unterhandlungen mit
Teutschland fortzusetzen, um die Fort
dauer der britischen Neutralität zu
sickern.

Nach dem Wiederzusammentritt des'
Hauses sprachen sich die Radikalen
dahin aus, daß der Sekretär keine ge
nügend gewichtigen Gründe für einen
Krieg vorgebracht habe.

Der Liberale Philip E. Morrell be
merkte, daß das einzig Gute, was sich
für den Dreiverband nach nunmehr
achtjährigem Bestehen sagen ließe, das
wäre, daß er jetzt England zum Kriege
führen dürfte, und das einzig und al
lein, weil einige wenige deutsche Sol
baten quer durch Belgien zu marschi
ren wünschten.

Die Mitglieder der Arbeiterpartei
schlössen sich dem Protest an und ver-trat-

den Standpunkt, daß es sich um
einen Krieg handle, der von den Ti- -
plomaten angezettelt worden sei und
nicht um einen Krieg, den das Volk
gewollt habe. J.Keir Hardie wollte
wissen, was zur Besserung der Lage
derjenigen geschehen solle, die durch
den Krieg schwer betroffen würden.
Er fügte hinzu, daß er alles in seiner
Macht stehende thun würde, um die
Arbeiterklasse gegen die Vorschläge der
Regierung aufzuwiegeln.

Arthur I. Balfour, einer der Fui
rer der Opposition, der die Debatte
schloß, erklärte, daß die Reden n,'

welche an der Rede von Sir
Edward Grey Kritik geübt hätten,
nicht einmal die Ansichten der Parteien
repräsentierten, deren Vertreter die
Redner feien.

Zurückgeschlagen

W u rden die Russen de?
einem Angriff auf . v- -

I, a n n i s b u r g.

A l l c n st e i n. Ostpreußen. 3. Aug.
Nach verschiedentlichen Eeolänlel.'r
zwischen deutschen und rvrr" '" Trup,
pen an der Grenze versuchten die Ruf
sen um elf Uhr am Sonntag Abend
einen Angriff auf Ioannisburg, m
eine Schwadron des 11. Pommersch?n
Dragoner-Regiment- s liegt. Die Rus
sen wurden jedoch zurückgeschlagen und
verloren etwa 20 Mann an Todten.
Auf deutscher Seite gab es keine T:d
ten. nur !"me Leichtverwundete.

In Bclgieti

Die Teutschen stehen ietzt
z w ö l f M e i l en v o n L ü t --

tick, entfernt.
Brüssel. 3. August. L.iut einer

Depesche der Etoile Belgique" sind

deutsche Truppen aus belgischem Gebiet
bis nach Visen am Flusse Meuse, fnapp
,'wölf Meilen nordöstlich von Lütlich,
vorerüä:.

London, 3. August, Laut einer
Depesche des Txiily Telegraph' a:,s

Paris haben die Teutschen die bclgi

sche Stadt Arlon besetzt.

In Luxemburg

Sollen die Deutscken setzi
100,000 Mann an Trnp

pen haben.
Brüssel. 3. August. Man schätzt

die Zohl der deutsckkn Tri'en. d!;
Luxemburg besetzt haben und sich an
der französischen Grenz befinden, auf
etwa 100.00 Mann.

Teine Pässe

Verlangt der deutsche Bot,
schnfter in Paris.

Berlin. 3. Aug. Der Kaiser
hat den deutschen Botschafter in Pa
ris angewiesen, seine Passe zu vertan,
gen.

Kaiserin Mutter von Rußs.
landinBerlin ange

halten. '
i

L o n d o n, 3. Aug. Die Kaiser!
'cuner luiam evorowna von cuz.
land wurde am Montag auf ihr
Rückreise nach St. Pcteröbura in Ber
lin angehalten und ih: wurde die
Wahl gelassen ob sie nach England zu
rücklehren oder nach KopenoageiretSZ
1CIU89UC.


